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Wie ich Sanitätler wurde

Als kleiner Bub schon hatte ich eine
gewisse Abneigung gegen alles, was
zum «grofjen Haufen» zählte. Während
der Schulzeit, und später immer mehr,
hatte der Gedanke, einmal als gewöhnlicher

«Füsel» oder «Sandhaas» Dienst
tun zu müssen, für mich etwas widriges.
Dagegen fühlte ich mich zu den
mächtigeren Waffen hingezogen und
insbesondere zu Kanonen, deren gewaltiger

verbo K-n

Leutenegger

Stundenhalt bei 18°
«Gschwind us em gfrorne Mantel, de söll

d'Vollpackig einisch allei träge!»

Donner mir immer Ehrfurcht eingeflößt
hatte. So war meine Wahl denn auf die
Festungs-^Artillerie gefallen.

Es ist bald fünfundzwanzig Jahre her,

dafj ich mich am Aushebungsort
einzufinden hatte. Die allgemeine, körperliche

und geistige Prüfung hatte mich

zum vollgültigen Eidgenossen gestern-

SINGER-HAUS
BASEL

Locanda Schöppli-Bar Dancing
das Lokal des die Wein- mit rassiger
guten Essens Degustation Kapelle

Jeden Montag, Mittwoch, Samstag Freinacht

pelt, und es ging an die Frage der
Einteilung in eine bestimmte Waffengattung.

Zu meiner Bestürzung wurde
bekanntgegeben, dafj für die Artillerie
nur eine beschränkte Anzahl Rekruten
aufgenommen werden könne. Es würden

nur noch Mechaniker, Schlosser
und Ingenieur-Studenten berücksichtigt.
Das war ein Schlag für mich; es galt
nun, sich innert wenigen Minuten auf
etwas anderes zu besinnen.

Weniger als je wollte ich mich dem
grofjen Haufen der Infanterie zuteilen
lassen Ich entsann mich, dafj einer
meiner Verwandten während der letzten

Grenzbesetzung als Sanitätler Dienst
geleistet hatte und dafj ich immer an
dessen hellblauem Waffenrock, damals
noch alter Ordonnanz, besonderen
Gefallen fand. Rasch entschlossen meldete
ich mich zur Sanität. Gewitzigt durch
das verfängliche Frag-J und Anfwort-
spiel, das der Aushebungsbeamte mit
den vor mir drangekommenen Kameraden

geführt hatte, stellte ich mich in

Positur, und es entwickelte sich folgender

Dialog:
«Zu welcher Truppe wünschen Sie?»

«Sanität!» «Sind Ihre Augen nicht in

Ordnung?» «Doch!» «Fehlt Ihnen sonst
etwas?» «Nein!» «Aus welchem Grunde
wollen Sie also zur Sanität?»

Für den Bruchteil einer Sekunde war
ich baff. Dann antwortete ich rasch,
einen Ausdruck aufgreifend, den ich
einmal irgendwann und irgendwo
gehört hatte und dessen Sinn mir im
Moment nur halb klar war: «Aus
Gewissensgründen!»

Nun war die Verwirrung auf Seiten
des Beamten. Lange fixierte er mich

von unten bis oben, während sein Gehirn

offenbar fieberhaff arbeitete. Dann,
nach langem Nachdenken, fragte er
weiter: «Sind Sie Mitglied einer Sekte?»

«Nein!»

Bei GrippG und ihren Erscheinungen
wie Kopfweh, Fieber, Mattigkeit nimm:

£tt^-J£ärW^£
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100 Tabl. Fr. 10.50 In allon Apotheken I

Scheinbar war ich eine zu harte Nufj
für den gequälten Mann, der doch noch
eine ganze Menge junger Leute auf
den guten Weg der Infanterie zu weisen

hatte, und er erklärte, meinem
Wunsch nur dann willfahren zu können,
wenn ich ihm ein schriftliches, begründetes

Gesuch abgebe.
Diese ganze umständliche Praxis war

mir unverständlich. Aber was ich mir in
den Kopf gesetzt, mufjte durch alle
Wände und ich habe es auch später
nie bereut. So setzte ich mich hin und
schrieb auf ein Blatt Papier mit Bleistift,
dafj ich als guter Eidgenosse meine
Pflicht für das Vaterland mit Herzenslust

Leutenegger

«Isch das ächt e rächte Schneema, oder

ha-n-ig ächt vergässe, d'Schildwach ab-

z'löse?!»

erfüllen wolle, mein Gewissen es mir

jedoch verbiete, je einen Mitmenschen

zu töten. Um nun das eine mit dem

andern vereinbaren zu können, bleibe
mir nur die Wahl der genannten
Waffengattung.

Im Bewußtsein, einem militärischen
Beamten, den ich doch in jenem Augenblick

als grofjes Tier anschaute, ein

Schnippchen geschlagen zu haben,
überreichte ich ihm das verlangte
Gesuch. Mit offenbarer Erleichterung übergab

er mir darauf mein Dienstbüchlein,
darin ich natürlich sofort den so schwer

errungenen Vermerk suchte: Sanität.
Kpl. WALEF
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Wie iek 8anitätlei' wurcie

^ls lclsinsr kZuk zclion kstts icti sins
gswi'zzs ^knsigung gsgsn silss, WSZ

?um «g>-c>szsn l^lsuksn» z:slilts. Wslirsncl
cisr Zcliul^sit, unci zostsr immsr mslir,
listts cisr Oscisnlcs, sinmsl sls gswölin-
liclisr «r^üzsl» ocisr «Zsncilissz» Oisnzt
tun ?u müssen, tür micli stwss wiclrigss.
Osgsgsn külilts icli micli ?u clsn mscli-
tigsrsn Wskksn liings^ogsn uncl inslzs-
zonclsrs ?u Ksnonsn, clsrsn gswsltigsr

8tuncisntis>t ksi 18»
«Ozciiwirici u; sm gtrorris /^sritsl, cis söli

ci'Vollpsclcig siriiscii siisi trsgs!»

vonnsr mir immsr lilirturclit singsklöht
listts. Zo wsr msins Wslil cisnn sut clis

k^sstungz^rtillsris gslsilsn.
Iis ist kslcl künkuncl?wsn?ig ^slirs nsr,

cish icli micli sm /<uzliskungzort sin^u-
tincisn listts. Ois sllgsmsins, lcörpsr-
liclis unci geistige prükung listts micli
?um vollgültigen liicigsnosssn gsstsm-

l.oesno's 8eliöppli-ksi' vancing
clie «ein- mit rassiger

guten ^8»ens lleguststlon Xspells

tscisn klontsg, t^Iittvocti, Zsmztsg frsinsctit

vslt, uncl ss ging sn clis i^rsgs clsr ilin-
tsilung in sins ksztimmts Wskksngst-
tung. Zu msinsr ksztür-ung wurcis ks-
lcsnntgsgsksn, cish tür clis ^rtillsris
nur sins lzssclirsnlcts ^n?slil kslcrutsn
sukgsnommsn wsrclsn lcönns. Iis wür-
cisn nur nocli /vi.sclisnilc.sr, Zclilozssr
unci lngsnisur-Ztuclsntsn ksrüclcziclitigt.
Oss wsr sin Zclilsg tür micli,' sz gslt
nun, sicli innsrt wsnigsn /Minuten sut
stwsz snclsrsz ?u lzszinnsn.

Wsnigsr slz js wollte icli micli clsm
grokzsn l-lsuksn cisr Intsntsris ^utsilsn
Iszzsn lcli sntzsnn micli, cisl; sinsr
msinsr Vsrwsncitsn wslirsncl cisr Ist?-
tsn Oren?kszet?ung slz Zsnitstlsr Oisnzt
gslsiztst listts uncl cisk; icli immsr sn
clszzsn lislllzlsusm Wskksnroclc, clsmslz
nocli sltsr Orclonnan?, lzssonclsrsn Os-
tsllsn ksncl. kcszcli sntzclilozzsn mslclsts
icli micli ?ur Zsnitst. Oswit?igt clurcli
clsz vsrksngli'clis k^rsg-^ uncl Antwort-
zoisl, clsz clsr ^uzlisoungzlzssmts mit
clsn vor mir clrsngslcommsnsn Ksms-
rscisn gstülirt listts, ztsllts icli micli in

?ozitur, uncl sz sntwiclcslts zicli kolgsn-
clsr Oislog:

«Zu wslclisr Iruops wünzclisn Zis?»

«Zsnitst!» «Zincl Ilirs ^ugsn niclit in

Orclnung?» «Oocli!» «k^slilt Innsn sonst
stwsz?» «l^lsin!» «^us wslclisni Oruncls
wollen 8is slso ?ur Zsnitst?»

l^ür clsn kruclitsil sinsr 8slcuncis wsr
icli lzskk. Osnn antwortete icli rszcli,
einen ^uzciruclc sukgrsiksncl, clsn icli
sinmsl irgsnciwsnn unci irgsnclwo gs-
Iiört listts uncl clssssn Zinn mir im /V>o-

msnt nur lislk Iclsr wsr: «^us Oswiz-
zsnzgrüncisn!»

t>lun wsr clis Verwirrung suk Zeiten
clss kZssmksn. l.sngs kixisrts sr micli

von untsn kiz oosn, wslirsncl ssin Os-
liirn okksnksr sisksrliskk srksitsts. Osnn,
nscli Isngsm >>lsclicisnlcsn, trsgts sr
weiter: «Zincl Zis tVutglisci sinsr Zslcte?»

«t>lsin!»

Lei «ÄI^IPPS unct ilii'ön rlnsciieinungen
wie tXoptweii, Giebel', Ivlsttigicsit nimm:

ii I'»d>, i.so

Zclisinlzsr wsr icli sins ?u lisrts t>iuk;

kür cisn gequälten /Vvsnn, cisr clocli nocn
sins gsn?s /Vvsngs junger l.sute suk

cien guksn Wsg clsr Inksnksris ?u wsi-
zsn listts, uncl sr srlclsrts, msinsm
Wunzcli nur cisnn willkslirsn ?u Icönnsn,

wsnn icli ilim sin zcnriktliclisz, ksgrün-
cistss Oszucli slzgsks.

Oisss gsnis umstsnclliclis ?rsxiz wsr
mir unvsrztsncilicli. ^ker wsz icli mir in
clsn Xook gesetzt, muhts clurcli slls
Wsncls unci icli lisks sz sucli Zvstsr
nis ksrsut. Zo zst^ts icli micli liin uncl

zclirisk sut sin lZIstt f'sOisr mit lZIsiztikt,

cisk; icli slz guter lliclgsnozzs msins
k'kliclik kür clsz Vstsrlancl mit t-lsr-snslust

l.sutsnsggsr

«lscli cisz sclit s rsciits Zctirissms, ocisr

tis-n-ig sciit vsrgZ55s, ci'5c>iilciwscii so-
n'!Ö5S?!»

srküllsn wolle, msin Oswizzsn sz mir

jsciocli vsrkists, js sinsn /Vutmsnzclisri

?u tötsn. t^m nun cisz sins mit clsm

sncisrn vsrsinlzsrsn ?u Icönnsn, olsilzs
mir nur clis Wslil clsr genannten Wstlsn-
gsttung.

Im iZswuhtzsin, sinsm militärizclisn
kssmtsn, clsn icli clocli in jenem ^ugsn-
kliclc. slz grohsz ?isr snzclisuts, sin
Zcliniociclisn gszclilsgsn ?u lislzsn,
üizsrrsiclits icli ilim clsz verlangte Os-
sucli. /Vut okksnosrsr tlrlsicliksrung üksr-
gsk sr mir clsrsuk msin Oisnztküclilsin,
clsrin icli nstürlicli sokort cisn zo zcliwsr

srrungsnsn Vsrmsrlc zuclits: Zsnitst.
Xo!. WXI.k5k

ki. Ivlsvsr, kszsl, Oütsrstrotjs 146
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